
weder Kaiser, noch König oder einen Herzog als Nachfolger in den besagten Gütern
präsentieren durfte1376 . Zudem war dem Grafen erlaubt, von seiner Befestigung in
Girbaden gegen Personen vorzugehen, die sich in irgendeiner Weise gegen ihn
schuldig gemacht hatten. Br mußte jedoch vorher den Bischof davon in Kenntnis
setzen, der den Schuldigen vor ein bischöfliches Gericht zu laden hatte. Im Falle
einer Weigerung des Betreffenden, dort zu erscheinen, durfte der Graf von seiner
Befestigung aus gegen diesen vorgehen 1377 . Simon wurde schließlich mit der
Dagsburg samt Zubehör und Burgleuten belehnt, ausgenommen waren die Vasallen
und Ministerialen 1378. Strittig waren die Besitzrechte an der Abtei Hesse. In dem
Vertrag wurde festgelegt, daß, wenn Hesse Allod sei, es der Bischof erhalten solle,
wenn es Lehen sei, der Graf1379 . Da Hesse ja schon von Gertrud an den Metzer
Bischof zu Lehen aufgetragen worden war, konnte es Berthold letztlich nicht mehr
erwerben 1380 . Auch sollte der Leininger die Burgen Renchen und Ullenburg
erhalten, die der Bischof aber erst von den Markgrafen von Baden zurückkaufen
mußte. Sollte der Rückkauf bis zur Oktav nach Ostern des nächsten Jahres nicht
erfolgt sein, so sollte der Graf die bischöfliche Burg Ringelstein mit 50 Pfund an
daraus resultierenden Einkünften von den Herren Burchard von Geroldseck und
Ludwig von Lichtenberg, welchen Ringelstein vom Bischof überlassen worden war,
als Pfand erhalten 1381 , was letztlich auch geschehen ist1382 . Jedoch mußte Simon
von Leiningen nun auf die Belehnung mit Bernstein verzichten, die ihm damals
noch zugesagt worden war. Auch mußte er alle Ansprüche bezüglich der Burg
Egisheim und aller weiterer Burgen aus der Erbmasse, außer denjenigen, die er vom
Bischof zu Lehen bekäme, aufgeben 1383 .

1376 Ebda., S. 313: In hoc autem feodo nos et nostri successores comitem ipsum debemus
permittere, adoptare quemcumque nobis, prêter ducem aut regem aut imperatorem aut
eorum filios, voluerit presentare. Et si in eodem feodo adoptatum mori contigerit,
alium poterii adoptare.

1377 Ebda., S. 313 f.: ... item si comes aliquem de munitione sua in Girbadin offendere
proponit, hoc debet nobis prius intimare, et si nos reum ad hoc possumus inducere, ut
justitiam de his coram nobis recipiat, bonum est; sin autem de munitione sua in
Girbadin, si voluerit, se contra reum defendat.

1378 Ebda., S. 314: ... item castrum Dagisburc cum omnibus pertinentiis suis, exceptis
vasallis et ministerialibus sibi concessimus in feodum, castellanis ad item castrum
pertinentibus sibi remanentibu.

1379 Ebda., S. 314: ... item claustrum in Hesse cum suis attenditiis, si est allodium, nostrum
est; si feodum est, comiti cedat.

138° Zu Hesse siehe oben, S. 371 mit Anm. 1296.
1381 Grandidier, Œuvres, 3. Bd., Nr. 307, S. 314: ... item Reinecheim et Ulmeburc cum

suis attinentiis a Marchione de Badin usque in octavum pasche redemptis simili modo
in feodum concessimus. Et nisi usque ad predictum terminum bona redimerimus
memorata, castrum nostrum de Ringelnstein cum quinquaginta librarum reditibus
monete et civitate Argentinensi currentis comiti titulo pignoris per dominum
Burchardum de Geroltisecke et Ludewichum de Liehtinberc, quibus item castrum ad
presens commendavimus. usque adpredictorum bonorum in Reinicheim redemptionem
libere tenendum assignabitur obligatum.

1382 Siehe dazu unten, Anm. 1401.
1383 Grandidier, Œuvres, 3. Bd., Nr. 307, S. 315: Item comes omni juri quod habet vel

habere videbatur in castro de Bernstein et suis pertinentiis renuntiavit omnino. Super

385


